
An allen Ecken fehlt der Bürgerbus 
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Hier würde der Bürgerbus Hünxe normalerweise halten – eine Bushaltestelle an der 

Bundesstraße 8 in Voerde. Seit einem Jahr ruht der Betrieb coronabedingt. In Hünxe wartet ein 

funkelnagelneues Fahrzeug in der Garage darauf, zum Einsatz zu kommen.     

Seit fast auf den Tag genau einem Jahr fährt der Bürgerbus Hünxe corona-bedingt nicht mehr. 

Wichtige Verbindungen innerhalb der Gemeinde fallen weg. Wenn man nach Voerde will, oder 

sonntags nach Dinslaken, wird’s kompliziert. 

 

VON SINA ZEHRFELD 

HÜNXE/VOERDE | Wer mit öffentlichen Verkehrsmitteln von Voerde nach Hünxe will, der fährt 

am besten mit dem Zug nach Dinslaken, und da setzt er sich dann in den Linienbus praktisch 

„zurück“ nach Hünxe. Ein Riesenumweg für eine kleine Strecke zwischen Nachbar-Kommunen. 

Alternativ setzt man sich in den Bürgerbus und ist in einer Viertelstunde da. Nur: Der Bürgerbus 

Hünxe fährt nicht. Seit jetzt genau einem Jahr ist der Betrieb wegen Corona ausgesetzt. 

 

Gelegentlich sorgt das nach wie vor für Irritationen, denn in den großen Online-Fahrplan-

Informationsportalen ist der Ausfall nicht vermerkt. „Wir haben ab und zu noch Anrufe“, sagt 

Manfred Janßen vom Vorstand des Bürgerbus-Vereins. Ein Zeichen dafür, dass das Angebot 

fehlt für die Menschen in Hünxe, aber auch für die in Voerde und Dinslaken. „Die, die sich 

melden, das ist ja nur eine kleine Spitze“, sagt Janßen. Die Folgen für den Alltag: „Die Leute 

müssen wieder mit dem Auto fahren, wenn sie eines zur Verfügung haben. Oder Bekannte 

fragen. Oder auch mal mit dem Taxi fahren.“ 

 

Die Aktiven vom Bürgerbus-Verein wollen sofort wieder ans Steuer, wenn die Pandemie-

Situation es zulässt. Doch der erzwungene Ausfall ist nur ein Beispiel für die vielen 

Schwierigkeiten, die es mit sich bringt, wenn ein so wichtiges Feld wie der Nahverkehr so sehr 

auf das Ehrenamt bauen muss. Es gibt viele Schwierigkeiten. Zum Beispiel werden für das 

Hünxer Team ständig Fahrer gesucht – händeringend. Die Mannschaft besteht jetzt aus 15 bis 

17 Leuten. „Das ist für einen Betrieb eigentlich zu wenig“, so Manfred Janßen. 

 

Hinzu kommt die Altersstruktur: „Es sind vielfach Rentner, die Lust und auch die Zeit haben, zu 

fahren.“ 40 Prozent der Mitstreiter sind über 70 Jahre alt, und nur eine gute Hand voll sind unter 

65. Mit dem Alter drohen naturgemäß gesundheitliche Probleme, die dem Ehrenamt auf die 

eine oder andere Art in die Quere kommen können. Und der Bürgerbus-Betrieb verlangt den 

Aktiven nicht zuletzt sehr viel Zeit, Disziplin, Flexibilität ab, denn ein Nahverkehrsangebot ist nur 

dann sinnvoll, wenn es auch verlässlich ist. Das zu stemmen, dazu müssen Freiwillige erstmal 

bereit sein. 

 

Doch allen Widrigkeiten zum Trotz ist Manfred Janßen davon überzeugt, dass die Idee der 

Bürgerbusse ein Zukunftsmodell ist. Immerhin gibt es den Verein in Hünxe seit über 20 Jahren, 

er selbst ist ein Gründungsmitglied. „Wir haben damals als 29. Bürgerbusverein angefangen in 

NRW“, blickt er zurück. Inzwischen gebe es im Bundesland rund 140 Vereine, Tendenz 



steigend. „Auch in anderen Bundesländern haben sich Bürgerbusse etabliert.“ Und während 

man früher gemeint habe, Bürgerbusse seien nur etwas für den ländlichen Raum, gebe es 

inzwischen auch welche in Großstädten, „die auch ein sehr gutes Fahrgastaufkommen haben“. 

Mit ihnen würden eben auch die entlegeneren Ecken den Städten erreicht. 

 

Janßen glaubt, dass nicht zuletzt die pure Notwendigkeit dafür sorgen wird, dass weiter 

Bürgerbusse gegründet werden und erhalten bleiben. „Es ist einfach so, dass der große ÖPNV 

manches nicht so abdecken kann. Gerade im ländlichen gebiet“, sagt er. „Wir füllen die Lücke 

auf.“ 

 

Einen „Ableger“ des Hünxer Vereins hätte es beinahe mal gegeben: Vor Jahren gab es 

Vorstöße für einen eigenen Bürgerbus in Voerde. Dort war man durch das Hünxer Vorbild 

Inspiriert worden. Uwe Feldkamp, der sich seinerzeit dafür stark gemacht hatte, blickt zurück 

auf die damalige Hoffnung: „Mensch, das wäre doch eine Idee, wenn wir von Voerde 

weiterfahren nach Mehrum, Spellen, Götterswickerhamm und Löhnen.“ Letztendlich wurde 

nichts daraus, was Feldkamp nach wie vor bedauerlich findet. „Meiner Ansicht nach wäre des 

eine super Sache gewesen, und wenn das wieder aufgegriffen würde, fände ich das gut.“ 

 

Auch in Hünxe waren die Anfänge schwierig. „Wir haben drei Jahre für die Gründung gebraucht, 

weil man Fahrer suchte, was in einer kleinen Gemeinde schwierig ist, und Sponsoren“, sagt 

Janßen. Nachdem es aber mal geklappt hat, hat es gehalten. 

 

Der Gemeinde Hünxe sei natürlich daran gelegen, die Arbeit der Ehrenamtlichen „nach allen 

Möglichkeiten zu unterstützen“, betont Bürgermeister Dirk Buschmann. Am Freitag konnte er 

ihnen einen Zuwendungsbescheid des Landes Nordrhein-Westfalen übermitteln. Zum 

Jahresanfang hatte der Verein gerade einen neuen Bus angeschafft, erzählt Manfred Janßen: 

„Der steht jetzt halt in der Garage und harrt der Dinge, die da kommen sollen.“ 

 

INFO 

 

Bundesweit rund 400 Bürgerbus-Vereine 

Verbreitung Bundesweit gibt es über 400 Bürgerbus-Vereine, 140 davon in Nordrhein-

Westfalen, jährlich entstehen neue. 

 

Kooperation Bei der Organisation und in der Finanzierung des Angebotes arbeiten Kommunen, 

Verkehrsunternehmen und das Land sowie der Landesverein „Pro Bürgerbus NRW“ mit den 

örtlichen Vereinen zusammen. 
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Der Bürgerbus in seinen Anfängen mitten in Hünxe: Seit gut 20 Jahren gibt es das Angebot 

nun. &nbsp;&nbsp;&nbsp; 


